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Anpassung an das Hochwasserrisiko
im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE

Die Elbe – ein Fluss mit 
großer Bedeutung

erschrerberschreerberschreitendeserb

gsgebgugugsgebieuggsgebiet von 148.268 kmgug 2 ee der viertgrößte
spstsMM tspringt imtntMs M tspringt im tschechischen RiesengebirgetsntMs M

m in Cuxhammnd m m in Cuxhamkmund m m in Cuxhaven in die Nordsee. Im Elbe-mkmund m
inaiinrarazu ainerstaainraraz inerstaaten Deutschland, Tschechien,aiinrarazu
 insgesamt ca. 24,5 Millionen Menschen.nÖs n insgesamt ca. 24,5 Millionen Menschen.enÖ n insgesamt ca. 24,5 Millionen Menschen.enÖ

se sesssese sssse sind die Moldau, die Saale, die Havel,esse
Elster sowie die EgerEEElster sowie die EgerEElster sowie die Eger. Im Gegensatz zumEE
rnahe Abschnitte. rt rurnahe Abschnitte. ururnahe Abschnitte. So wurden mehr als 400urt r

renreservat „Flusslanärenreservat „Flusslanärenreservat „Flusslandschaft Elbe“ von der
nd damit besonders nd damit besonders nd damit besonders geschützt.

Quellen:                                                                         

- IKSE (2005): Die Elbe und ihr Einzugsgebiet, Magdeburg

- IKSE (1998): Hydrologische Daten, Magdeburg

Bearbeitung:

- INFRASTRUKTUR & UMWELT, 
Professor Böhm und Partner, Darmstadt / Potsdam

UU
WeWe
b ee

i-i-
fesaurlaufrla fesaufrla

Schuhem Schuem Schutz
vor Sturmfluten uvor Sturmfl uten und
stark aufl andigen
Wetterlagen von der
Nordsee, die sich
weit elbaufwärts 
bemerkbar machen 
können.

Mittellauf:
sSchloss Hirschstein bis Wehr

hacht. Im deutschacht. Im deutschGeesthacht. Im deutschen
aufaufFlussverlauf befi nden sich mit

uuAusnahme der Staustufe bei
GeGeesthacht keine weiteren
Bauwerke zur Flussregulierung.
Die Elbe ist damit über knapp

00 km 0 km 600 km unreguliert. Der Mit-
ellauf ellauf tellauf ist durch Hochwasser-

e gepchutzdeiche gepschutzdeiche geprägt.

Oberlauf:
Von der Quelle bis Schloss
HirsHirschstein. In Tschechien ist die

bebe durch 24 Staustufen stark
guliert. Zgguliert. Ziel ist die Schiffbarkeit

bee.r e.r Elbee
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im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE

Historische
Hochwasserkatastrophen

ssussssussssu

wertvolle tvrteertvowertvolle tvereertvolwertvolle Siedlungsräume mit fruchtbarentvere
NutzunNNNutzungNNNutzungen. Seit Menschengedenken istNN
uaah h auch mit Haah occh uauch mit Hochwasser verbunden. Starkeaah h

wie die ScwoRegenf wie die ScwoRegen wie die Schneeschmelze oder zusammenwoRegenf e-ege-
ntintWiob nter zu inntWiWiob nter zu extremen Hochwassern führen.intWiWiob n Ein
ser wirsa ser wirasa ser wird erst dann zum Schadenasa sfall, nnwenn
genunngennuu gen des Menschen trifft. Erst die Benuun siede-

ngsgebiete führt zu Hnngsgebiete führt zu Hnnngsgebiete führt zu Hochwasserkatastrophen.nn

Quellen:                                                                         
- Schmidt, Martin (2002): Historische Krisen des Hochwasserschutzes 

in Deutschland, Wasserwirtschaft 92 11-12, S. 26-30
- Bild 2: F. Erban, Kupferstich Museum der Hauptstadt Prag, Inv.Nr. 125.387
- Bild 3: J. Loth, B. Andìl, colorierte Lithografie. Museum 

der Hauptstadt Prag, Inv.Nr. 42.452/1-4
- Bild 4: Johan Lumpe, Foto: Matthias Grafe

blatt zur blatt zur Flugblatt zur Hochwasserkatastrophe
511 in Moer1651 in Moers am Niederrhein:

„Von der oberausz schrecklichen und großen 
Wasserfl uth, welche sich in diesem 1651 Jahr, 
nit allein im Röm. Reich, sonder auch zu Mörsz 
und am Rhein begeben, derenbey Menschen 
gedenken nicht geschehen. Wie jämmerlich 
und erbarmlich aber diese Wasserfl uht 
gewesen, wird der günstige Leser ...“ 

Pr Karlsbdie KarlsbPr die Karlsbrücke von der
br28. Febr28. Februar 1784

A gA gA

Prag 1845: Seine Hoheit Erzherzog Stephan hilft
Betroffenen in der Poststraße (heute ulice Karolíny
Svìtlé) beim Winterhochwasser 1845.

Bearbeitung:
- INFRASTRUKTUR & UMWELT, 

Professor Böhm und Partner, Darmstadt / Potsdam
- Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie,

Referat Landeshochwasserzentrum / Gewässerkunde
- Ministerium für Umwelt, Prag, Abteilung Gewässerschutz 

711, Elbe: Chroniken berichten erstmals von verhee-
renden Überschwemmungen. Sie schildern neben 
unzähligen Todesopfern auch riesige Schäden an 
Ernte, Vieh, Siedlungen und Wäldern. 
784, Weser: Karl der Große musste seinen Feldzug 
gegen die Sachsen wegen Hochwasser abbrechen. 
1310, Eger: Das in Quellen angegebene älteste belegte 
Hochwasser an der Eger. „Dann überquerte König 
Johann an Allerheiligen mit seinem Heer bei Schrö-
bersdorf einen Fluss, der Eger genannt wird, aber 
nur schwerlich fand er eine Furt mit Verlusten und 
Schäden an vielen Sachen ...“ (Aufzeichnung in der 
Königsaaler Chronik des Peter von Zittau).
1342, Moldau, Elbe: Laut Aufzeichnung aus der Chro-
nik des Franz von Prag bedeutete das Hochwasser 
das definitive Ende der Judithbrücke in Prag, die 1357 
durch eine neue, von Karl IV. angelegte Brücke ersetzt 
wurde und heute als Karlsbrücke bekannt ist. Belegt 
sind auch Todesfälle und Vermögensverluste.
1432, Moldau, Elbe, Eger: Eines der schwersten histo-
rischen Hochwasser an tschechischen Flüssen war das 
Julihochwasser 1432, das viele Menschenleben kostete 
und gewaltige materielle Schäden verursachte.
1501, Elbe: Drei Pfeiler der Dresdner Brücke brachen 
während eines Sommerhochwassers. In Böhmen wur-
den viele Häuser mitgerissen. 
1784, Hochwasser mit europäischem Ausmaß: Das 
Hochwasser zum Winterausklang 1784 gehört nicht 
nur in Böhmen, sondern auch in weiten Teilen Euro-
pas zu den ausgeprägtesten beschriebenen klima-
tischen Extremereignissen seiner Art. Von diesem 
Hochwasser war ein breiter Streifen europäischer 
Wassereinzugsgebiete von der Donau und Oder über 
die Elbe und den Rhein bis hin zur Seine, Loire und 
der Maas betroffen.
1845, Deutsche Elbe: Das Hochwasser verursachte 
allein auf der ca. 90 km langen Strecke von Mühlberg 
bis zur Lutherstadt Wittenberg 70 Deichbrüche. Nach 
dieser Katastrophe wurden im Raum Dresden erste 
Kartierungen der Überschwemmungsgebiete angefer-
tigt, um bei künftigen Baumaßnahmen die Hochwas-
sergefährdung zu berücksichtigen. 
1845, Tschechische Elbe, Moldau, Eger: Eine aus-
drucksvolle Schilderung des Hochwassers Ende März 
1845 hinterließ uns der Schriftststeller und Historiker 
Václav Krolmus. Es handelte sich um ein Misch- und 
Eishochwasser nach dem harten Winter 1844/1845: 
„946 Häuser standen im Wasser. Fast ein Drittel Prags 
war im Wasser ...”

- Historische Hochwasserereignisse -
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Elbe-Hochwasser 2002, 2006, 2011
mesmesmes Handeln

Quellen:                                                                         

- Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geo-
logie, Referat Landeshochwasserzentrum / Gewässerkunde  

- Povodí Labe 

Bearbeitung:

- Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geo-
logie, Referat Landeshochwasserzentrum / Gewässerkunde  

Für ein 
gemeinsames Ziel!
Die Situationen belegen
einmal mehr die Notwen-
digkeit einer überregio-
nalen und grenzübergrei-
fenden Zusammenarbeit. 
Maßnahmen am Oberlauf

irkuirkuzeigen oft erst Wirkung
was eineeam Unterlauf, was eine

gg dKoordinierung der unter-
Mschiedlichen Maßnahmen

erforderlich macht. Hierzu
müssen alle betroffenen
Regionen und Anlieger
einbezogen werden.

bebei TorTorga Torgau:
ToToTorgau

m5 mm5 mm5 m
jemahster jemahster jemals

Wgemessener Wasserstand
2002, 9,49 m

Herrnskretschen, Elb-
gegesandsteingebirge am

01.04.2006:

Höchststand Schöna
2006, 8,88 m
Höchster jemals
gemessener Wasserstand
2002, 12,04 m

Die Elbe
in Dresden,
4. April 2006 

Die Elbe bei Czalositz:
Höchststand
22002, 11,96 m
222006, 8,87 m

ElDi Elbe beiD Tetschen:
tsttsH h tstandH h

30 m330 m
mm

Quelle: Povodí Labe

Quelle: Povodí Labe

August 20uuguAugust 200uAuguAugust 2002uAugu  kam es zu einem der
tremstextexextremstexexextremsten Hochwasserereignisse an derxtex

Elbe ElbElbe ElbElbe und einigen ihrer Nebenfl üsse. Starke
NNiNiederschläge verursachten historische

r-Hö h ä d ll d ObHöchstwasserstände vor allem an den Ober-
äuufläufen. In den Hochwasserschutzanlagen
wurden große Wassermassen zurückgehalwuwurden große Wassermassen zurückgeha

bbten. Dennoch die Bilanz für das Einzugsgeb
eieder Elbe: 38 Tote, über 100 Deichbrüche, ei

Gesamtschaden von ca. 11,3 Milliarden Euro
usstund der Verlust zahlreicher Kulturgüter.

es s Während des Hochwassers im April 2006
chte die Steuerung der tschechischenchte die Steuerung der tschechischenvermochte die Steuerung der tschechischen

sperren die Hochwasserwelle am OberlaufHochwasserwelle am OberlauTalsperren die Hochwasserwelle am Oberlauf
der Elbe zu mildern. Auch im weiteren Veder Elbe zu mildern. Auch im weiteren Vder Elbe zu mildern. Auch im weiteren Ve

gDeDeDeiche den WassermengDDeiche den WassermengDeD
e Auswirkungen am Untnd e Auswirkungen am Untstand e Auswirkungen am Untstand
n umso größer. Hier stwah n umso größer. Hier stwaauf jed n umso größer. Hier stwaauf jedoch 

asserpegel höher als im Jahr 200die Wasser Wasserpegel hödie Wasse 2.Wasserpegel höher als im Jahr 200die Wasse 2.

JJaJanuar 2011 ur erd wurde
n Elbepegeln in Scden hn Elbepegeln in den hn Elbepegeln in Scden h

Holsteinwig-Hwig-Holsteinwig
pommerVorpoVo pommeVor

sa Hsa e Hsaa e H
s h ggs h
um grozum großen Teil daran, dgrozum großen Teil daran, dassgro

eberrhalle oberhalb gelegeb rhalle oberhalb gelegenenoberrh
benflüsseüssbenfl üsse üssNebenfl üsse der Elbe durchüss

das plötzlichdas plötzlichedas plötzliche Abtauen
der selbst im Flachland fl ä-
chendeckend vorhandenen

nnSchneedecke fast zeitgleich
sHochwasser führten.

Quelle: LfULG

Quelle: LfULG

Quelle: LfULG

Quelle: LHW Sachsen-Anhalt

Quelle: Bundespolizei

dddddd

mmmmm
mmm
mmmmm

Quelle: THW
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE

Mehr Hochwasser 
durch Klimawandel?

die Niedidn die Niedin die Niederschlägedin
damitmadadamitdadadamit steigt auch dasmdada

nd starkesiselösse ind starkessisselöösse ind starkesisselöösse
schmelze.N edee schmelze.esN ede schmelze.esN edee
hen vohcheccg chen voa hacchen vorhacheccg
ßfl ächoßooßfl ächßoooßfl ächigeßoßoo

mmmmmmmmmummemmmungen;mmem
önnönköönnekönnnkönnen schonönnnkö
sersser sser zur Folge

wandels wirdwwandels wird
milde undmilde umilde und

ssen-sen
vonvonvonvonvon

o aucho aucho auch
iielieließen,

ohoooohlo
wasseraawassewawasserwaa

W ssagenAdidd W d die AussagenddW die Aussagendid 
b awmawaüb mawandel?

V ngen können wderungen können wderungen können wir
bacobeobacobeobachten. Die Trends sindobeo

atendurch Datendurch Daten belegbar – unsicher ist
allerdings das Ausmaß, vor allem bei
sehr lokalen Wetterereignissen wie
Starkniederschlägen. Die Unsicherheit
darf aber keine Begründung für Nichts-
tun sein. Flexible Lösungen sind gefragt,
die an die geänderten Bedingungen
angepasst werden können.

Was können wir tun?
el!el!Anpassung ist der Schlüssel!

asserwirtsWasserwirtsFachleute aus Wasserwirtschaft und
g arbg arbeitenRaumplanung arbeiten daran, nachhal-

menble Maßnahmen tige und fl exible Maßnahmen für den
serschutserschutvorbeugenden Hochwasserschutz zu

sasseentwickeln. Diese Vorhaben umfassen
bauliche Veränderungen wie auch die
Anpassung von Nutzungen durch ver-

spielswebesserte Planung, beispielsweise in den
Bereichen Tourismus und Siedlureichen Tourismus und SiedlunBereichen Tourismus und Siedlungs-

klung.cklunklung.

Quellen:                                                                                  
- Bild 1: Werner, P.C. (2009): Regionale Auswirkungen des Klima-

wandels im Elbe-Einzugsgebiet. Präsentation. Nationale GLOWA 
Konferenz 12.-14. Okt. 2009, Potsdam

- Bild 2: Michael Hoffmann
- Bild 3: Philipp Hertzog

Bearbeitung:
- INFRASTRUKTUR & UMWELT, 

Professor Böhm und Partner, Darmstadt / Potsdam

Starkregen kann starke Überschwemmun-
gen vor allem an kleineren Flüssen verur-
sachen. In den kommenden Jahren sollen
Starkregenereignisse vor allem im Sommer
zunehmen.

edrigwasser im Juni 200520000200Niedrigwasser im Juni 2005 in Dresden.200
ukunft werden an der EldedZukunft werden an der El ddeIn Zukunft werden an der Elbe auch Niedrig-dde

. Dtenn. r häufi ger auftreten. Dten.wasser häufi ger auftreten. Dies trifft beson-ten. 
Schders die Sch

der Niedenge deänderunVe der NiedeänderungVe
dgebiet bzugsgebietug 21dsgebiet bzuug 21

erim WinWi terrha iedim WinW nterrha Ni deriim WinWinterrha Nied
d n in alld a u d n in all u 

nnezunehmen.unezunehmen.une

HyydHydrologisches Winterhalbjahr
1B1B,1B, 2046/2055 - 1951/2003

Veränderungen der Niederschläge
im Winter
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Alle in einem Boot! 

emengagemenagagementagag

ternatiteteternatiotnteternationalen Flusseinzugsgebiet dertente
wee wbe wirken sich die meisten Aktivitätenebe

iträumig, eieiträumig, eweiträumig, überregional und grenzüber-eiwe
rehrrechchhreitendhhrchchhreitend aus. Zur Vorsorge vor Hoch-hrrechch

asser ewwasser ewwasser entwickeln und verfolgen allew
AnrAnAAAnraAAAAnrainerstaaten gemeinsam eine Anpas-AnAA
sungsstrategie zumsungsstrategie zumsungsstrategie zum Hochwasserschutz.
Allerdings sind dieAAAAllerdings sind dieAAAllerdings sind die Länder im Einzugs-AAA

rschiedlrschiedlgebiet unterschiedlich vom Hochwasser
betroffen. Eine gutbetroffen. Eine gutbetroffen. Eine gute Abstimmung ist
daheraherdaher

Quellen:                                                                                         
- Heiland, Peter (2002): Vorsorgender Hochwasserschutz 

durch Raumordnung, interregionale Kooperation und 
ökonomischen Lastenausgleich, Darmstadt

Bearbeitung:
- INFRASTRUKTUR & UMWELT, 

Professor Böhm und Partner, Darmstadt / Potsdam

alten sowie R Re alten sowie Re ReDiese Maßnahmen sollen Wasser zurückhalten sowie Risiken unde Re
minimieren. Die unterschiedlichen Reh n erschiedlicheneh n RSchadenspotenziale minimieren. Die unterschiedlichen Rahmenbe-eh n R

dingungen der nationalen Rechtssysteme sowie die Grundnurruingungen der nationalen Rechtssysteme sowie die Grundruunrrudingungen der nationalen Rechtssysteme sowie die Grundlagen dernruunrru
erwirtschaft werden dabei berücksichtigt. Schließlich wicherwirtschaft werden dabei berücksichtigt. Schließlich wiccherwirtschaft werden dabei berücksichtigt. Schließlich werdenicch

ffene Regionen und Kommunen Handlungsempfehlungeuommunen Handlungsempfehlungd u gffene Regionen und Kommunen Handlungsempfehlungenu g

itenden Handlungsfelderchreitenhreitenden Hschreitehreitenden Handlungsfelderschreiten

handener Rückhaltehandener Rückhaltehandener Rückhalteräume /
 Überschwemmungsgebieten  w mmungn Überschwemmungsgebieten  wemmun Überschwemmungsgebieten  wemmung

on Rückhalteräumen / Übn eräumkhalton Rückhalteräumenon ck eräumkhalt eron Rückhalteräumen / Übon ck eräumckhallt er
enneenneenne
kverlegung, FreihalF eg, tenkverlegung, Freihalten von Auen)  reg ltenkverlegung, Freihalten von Auen)  Freg, ten

CCCCC dRückhalt von Niederschlagswasser in deddRückhalt von Niederschlagswasser in dedRückhalt von Niederschlagswasser in der Fläche d

D g des Schadenspotenzg des Schadenspotenz Minimierung des Schadenspotenzials
(z. B. Flächenvorsorge, Bauvorsorge, Risikovorsorge)  

E Technischer Hochwasserschutz
(z. B. Talsperren und Deiche)
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Die Raumordnungspolitik der
Europäischen Union (EU) gibt
maßgebliche Orientierungen für
die räumliche Entwicklung in der
EU. Sie ist im Europäischen Raum-
entwicklungskonzept (EUREK)

es Konzeptes Konzeptfestgeschrieben. Dieses Konzept
alennwurde 2007 zur Territorialen

fortefortenAgenda der EU fortentwickelt,
obild für die eurodem neuen Leitbild für die euro-

eepäische Raumentwicklung. Die
Territoriale Agenda hat zum Ziel,
den territorialen Zusammenhalt
innerhalb der EU zu stärken und

und Städte Europas für ein nachhaltigestiger ein nachhaltigestiggedie Potenziale der Regionen und Städte Europas für ein nachhaltigestigge Wirtschafts-
wachstum und mehr Beschäftigung zu mobilisieren. In den einzelnene nene enwachstum und mehr Beschäftigung zu mobilisieren. In den einzelnen Mitglieds-e nen
taaten ist der organisatorische Aufbau der Raumplanung jedoch unterunntuaten ist der organisatorische Aufbau der Raumplanung jedoch unterunnttaaten ist der organisatorische Aufbau der Raumplanung jedoch unterschiedlich.unntu

kt LABEL sind Deutschland und Tschechien die Hauptakteure. Diee Dekt LABEL sind Deutschland und Tschechien die Hauptakteure. Dieeekt LABEL sind Deutschland und Tschechien die Hauptakteure. Die Planungs-e D
eutscher Länder sind mit der nationalen Planungsebene in der Tscher nationalen Planungsebene in der Teutscher Länder sind mit der nationalen Planungsebene in der Tschechi-

Was ist Raumplanung? 
te ate ate am Fluss – 

unganunganap nungana

hen diehchuchen diehchuchen die Nutzung der Flüsse undhch
nansprucnsanaansprInansprucanaansprInanspruchnahme bleibt für den Flussnsana

wasser aber immer weniger Raum. Zusätz-wwwasser aber immer weniger Raum. Zusätz-wwasser aber immer weniger Raum. Zusätz-ww
ebegerd bebieten gegeirww bebieten gebaut. Die Folge ist ein erhöhtesegerww
utzungskonfl ikte gibt es in vielen BereichenNuNchadd utzungskonfl ikte gibt es in vielen BereichenNuNSchad utzungskonfl ikte gibt es in vielen BereichenNuNchadd
en. Jede Interessengruppe will ihre eigeneueeuuch uen. Jede Interessengruppe will ihre eigeneueauauch en. Jede Interessengruppe will ihre eigeneueeuauch

mplanung koordiniert diese Interessen. Sieume mplanung koordiniert diese Interessen. Sieui mplanung koordiniert diese Interessen. Sieumi
mememmeiemmeinheit, welchen Nutzungen ein Vorrangmem

umpRaump

Bearbeitung:

- INFRASTRUKTUR & UMWELT,
Professor Böhm und Partner, Darmstadt / Potsdam 

Prioritäten: Festlegen von Vorranggebieten
Hier zum Beispiel das Freihalten von Überschwemmungs-
fl ächen: Andere Nutzungefl ächefl ächen: Andere Nutzungen sollten nur eingeschränkt oder

er Vorbehalt zugelasseer Vorbehalt zugelassen unter Vorbehalt zugelassen werden.

prüche am Fluss zusamzusaprüche am Fluss zusammzusaNutzungsansprüche am Fluss zusammentragenzus

Überschneidungen und Konfl ikte
analysieren und koordinieren

ngnu gngnud gngnu
z kon konkz n konkreterk
fl sprücAnsprücfl Ansprüche.

ffeschaffeschaffen mit
zutzzutzuutzungs- und Be-tzu

splänplungsplänlungsplänen Baurechtl
füfür die konkrete Um-
setzung nach den über-
geordneten Zielen und
Grundsätzen.
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE

Die Umsetzung in den Kommunen ist entschei-
dend für den Erfolg einer raumplanerischen
Einfl ussnahme. In der Pilotaktion wird daher
besonderer Wert auf den Erfahrungsaustausch
mit den Kommunen gelegt. Im Ergebnis
wurden folgende Defi zite identifi ziert:

berschwemmungberschwemmung• Baugenehmigungen in Überschwemmungs-
nie versagt, anie versagt, abereichen werden fast nie versagt, auch nicht

chwemmunmungstbei möglichen Überschwemmungstiefen von
rn odrn odmehr als vier Metern oder bei hohen Fließ-

geschwindigkeiten.
orge worge w• Wichtige Aspekte der Risikovorsorge wie die
len oder dlen oder deBegrenzung von Schadenpotenzialen oder der

Anzahl zu evakuierender Einwohner spielen im
Baugenehmigungsprozess keine Rolle.
• Eine Auseinandersetzung mit den Folgen

findetextremer Überschwemmungen fi ndet nicht
statt. Sie werden als „Restrisiko“ hingenomstatt. Sie werden als „Restrisiko“ hingenommen.

• Das über § 34 BauGB realisierte Bauvolumen
(Bauen ohne Bebauungsplan im Innenbereich)
übersteigt das über Bebauungspläne realisierte
Bauen um ein Vielfaches. Die Instrumente der

oRegionalplanung bleiben damit in ihrer
kung starkung starkWirkung stark begrenzt.

ootDie Ergebnisse zeigen, dass der in der Pilotak-
tion begonnene Dialog mit den Kommunen
fortgeführt und eine Veränderung des planeri-
schen Herangehens erreicht werden muss.

Einbindung der Kommunen in das
Hochwasserrisikomanagement

le Reellstelle Regtellstelle Regionalplatellst nung / 
ne LALnne LAe Lnnne LABEL-Pilotaktione Ln

enedeen unddedn en unded
egiettekeenn egtttkeen egietttekeenn
nsch, HoceJahh nsch, HocenJaah nsch, HochwasserenJahh
usbreituAuusAAch AusbreituAuAAch Ausbreitung ins Hinter-AuusAAch

r kommden er kommtdn er kommt es zu extre-den
hutzehcSSchutzechScSS hutzeinrichtungenchcSSc

cch dichsicch ds cch die Hochwasser-ichs
rschärrrrschärrerschärfen. Nur durchre
te NNe st Ne Nutt Ne e Nutzung könnent NNe st
enztrenzt renzt werden.

1988 – 2002 2002 – 2008

eAnzahl neu errichteter Gebäude
(einschließlich Carports)

466 188

Davon Gebäude mit WohnnutzungGebäude mit WohnnutzungDavon Gebäude mit Wohnnutzung 153 34

Neubautätigkeit im Überschwemmungsbereich eines ca. fünfhun-
dertjährlichen Hochwassers der Elbe nordwestlich von Dresden

Vorranggebiet Hochwasservorsorge 

Vorbehaltsgebiet Hochwasservorsorge 

Bereich mit besonderer Hochwassergefahr
(Überschwemmungstiefen > 2m bzw.spezifi scher Abfl uss  > 2m/s) 2

Reaktivierung von Retentions- und Abfl ussbereichen 3

Erhaltung von natürlichem Retentionsraum 4

Überschwemmungsbereich bei Extremhochwasser 2

V
BG

V
RG

ee

enenen
-

e aktivere Steuerung der knt e aktivere Steuerung der könnt e aktivere Steuerung der könnt
ung und die differenziertem ung und die differenziertn R ung und die differenzierten Raum

ücksichtigung von HochwassergefahrtigBerücksich nrücksichtigung von HochwassergefahrBerücks nrücksichtigung von HochwassergefahrtigBerücksich n
rmögliceermöglicermöglice

dd

Die kommunale Ebene als Schlüssel zum Erfolg

Quellen:                                                                         
- Regionaler Planungsverband Oberes Elbtal / Osterzgebirge
- ATKIS ®– DGM 25, © Staatsbetrieb Geobasisinformation und Vermessung 

Sachsen, 2001
1 Datengrundlage: Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geologie (2005): 
   Gefahrenhinweiskarte Sachsen
2 Sächsisches Landesamt für Umwelt und Geologie, 2005
3 Landesdirektion Dresden, 2005
4 Landestalsperrenverwaltung Sachsen, 2004

Bearbeitung:
- Peter Seifert, Regionaler Planungsverband Oberes Elbtal / Osterzgebirge
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE

Hochwasservorsorge 
am Entstehungsort

Quellen:                                                                         

- Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Referat Landeshochwasserzentrum / Gewässerkunde 

- IRI Institut für regionale Informationen

- Bezirk Pilsen

Bearbeitung:

- Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 
Referat Landeshochwasserzentrum / Gewässerkunde  

Die Die MittDie Mittelgebirgslagen sind oft von starken
NNieNiederschlägen mit kurzfristig extremen
Wasserabfl üssen betroffen. Durch die Aus-
weisung von Hochwasserentstehungsgebie-weisung von Hochwasserentstehungsgebie-weisung von Hochwasserentstehungsgebie-
tententen und damit verbundenen Regelungen
für die Nutzung kann das Versickerungs-

kekevermögen verbessert werden. Die Versicke
rung des Niederschlagswassers vor Ort und

rbrbder damit verbundene verzögerte Abfl uss
wäswäsin das Gewässer (Retention) bewirken eine

erung derung dVerringerung der Hochwassergefahr.

immung vunBestimmstimmung vunBestimstimmung vonunBestimm
eeigneten Fläcgegeeigneten Fläcn ggeeigneten Flächenn ge

Flächen zur HochwasserentstehFlächen zur H eWelche Flächen zur Hochwasserentsteeh
gen und welche zur Retention d welch egen und welche zur Retention d welchbeitragen und welche zur Retention n d welch e

sind, kann mit verschiedkann mit vsind, kann mit verschiedann mit vind, knet sind, kann mit verschiedkann mit vind, k
mittelt werden. Grundsätzrden. Gttelt wmittelt werden. Gruerden. Gttelt wermittelt werden. Grundsätzerden. Gttelt w
deeneig hafeigi ensc fte dedeneneig hafe ggennscschafte deBodeneneig hafe gigennschschafte de

das Ge ndegeffä ddas Geländegefälle und der zu erwartendend f nddas Geländegefälle und der zu erwartendendegefä nd
rschlag eine entag tschrschlag eine entscheidende Rolle. UtschNiederschlag eine entscheidende Rolle. Umag tsch

das Versickerungsvermögen zgdas Versickerungsvermögen zu erhögedas Versickerungsvermögen zu erhöhen,ge
hBodeneigenschafchahBodeneigenschafhhmüssen die Bodeneigenschaften durch einech

zung verbesszung verbesseangepasste Nutzung verbessert werden.

In dem LABEL-Vorgängerprojekt ELLA
nnewurden mithilfe einer neu entwickelten 

tMethode Hochwasserentstehungsgebiete
in Sachsen kleinräumig bestimmt. Dieses 
Verfahren wird in dem Projekt LABEL auf 
zwei tschechische Bezirke – Aussig und
Pilsen – übertragen und an die tschechi-
schen Gegebenheiten angepasst.

gens egens egens 

Verbesserung des Infi ltrationsvermögens durch 
akonservierende Bodenbearbeitung / Mulchsaat-

verfahren

Im Bezirk Pilsen sind große
Flächen als Hochwasserent-

tstehungsgebiete identifi ziert
worden. Der Kartenausschnitt
zeigt den südlichen Teil des
Bezirks,irks,Bezirks, die rote Farbe kenn-

et Gebnnet Gebiete, in denen
ll HococHtiell HocHocHtiell Hochwasser ent-HocH
ie ErgeErgegeeE geie Ergebnisse bildenErgege

für e fg für fge für die Raum-e fge
zirBezezziplanung des BeziBeezziplanung des Bezirks und derBeezzi

einden in der Rmeinden in der RGemeinden in der Region.

          Potentiale für
Hochwasserentstehungsgebiete

enenenschaften in einem
ehunstetststehntstehungsgebiet in Sachsenstehntst

Quelle: LfULG

Quelle: LfULG
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE

Wir haben gute Karten!
rafi srafi srafi sche 

gefahergefaherergefahrenerer

kfektiveskekktiveffektiveskf ektiveffektives Hochwasserrisikomanagementkf ek
norientnonnorientenorientierter Hochwasserkarten. Diesenon
regionalef rwazww regionale f rwzzww regionale Planungsstellen und den Katas-f rwazzww
n, dienen ophee n, dienen enrophh n, dienen aber auch den Kommunen alsenophehe
BetracBe Bee n  Betrace Beun Betrachtungen.Be Been Hochwassergefahren-
asis vBaBBasis vBaBBBasis verschiedener berechneter Hoch-BaBB

ooneoonooonenooioonen zu Überschwemmungsfl ächen,oonio
enen Hochwasserscdenddenen Hochwasserscd nnddenen Hochwasserschutzanlagen. In dendennd
sind die Nutzungsartsind die Nutzungsartsind die Nutzungsarten auf den Über-
 betroffenen Eine betroffenen Einwohe betroffenen Einwohner und Schutzgebiete
nlagen und Denkmanlagen und Denkmanlagen und Denkmale dargestellt.

Quellen:
- HW-Gefahrenkarten und HW-Risikokarten: Thüringer Ministerium für Landwirt-

schaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz
- Kommunale Karten: Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
- Die raumbezogenen Basisdaten für den Freistaat Thüringen wurden vom Thürin-

ger Landesamt für Vermessung und Geoinformation bereitgestellt und werden 
gemäß den bestehenden Vereinbarungen genutzt.

- Rasterdaten der Topographischen Karte 1:10.000; 1:50.000; 1:100.000 für den 
Freistaat Sachsen mit Erlaubnis des Landesvermessungsamtes Sachsen; Erlaubnis-
Nr. DN 903/02; 231/2006; 2663/2005

Jede Vervielfältigung bedarf der Erlaubnis des Thüringer Landesamtes für 
Vermessung und Geoinformation bzw. des Landesvermessungsamtes Sachsen. 

Bearbeitung: 
- Thüringer Ministerium für Landwirtschaft, Forsten, Umwelt und Naturschutz, 

Referat Wasserbau, Gewässerschutz, Flussgebietsmanagement
- Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, 

Referat Landeshochwasserzentrum / Gewässerkunde
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Legende:

Anschlaglinie HQextrem (HQ200)

Hochwasserschutzeinrichtungen

Deiche, Wände

Sonstiges

Landkreisgrenze

Gemeindegrenze
Pegel

!( GewässerstationierungFließgewässer

Wassertiefen HQ100 [m]
< 0.5

0.5 - 1.0

1.0 - 2.0

2.0 - 4.0

> 4.0

Legende:

Hochwasserschutzeinrichtungen

Deiche, Wände

Sonstiges

Landkreisgrenze

Gemeindegrenze

!( Gewässerstationierung

Pegel

Fließgewässer

Wohnbauflächen; Flächen gemischter Nutzung

Industrie- und Gewerbeflächen; Flächen mit funktionaler Prägung

Verkehrsflächen

Landwirtschaftlich genutzte Flächen; Wald, Forst

Sonstige Vegetations- und Freiflächen

Gewässer

Flächennutzung Schutzgebiete

FFH-Gebiet

Vogelschutzgebiet

Trinkwasserschutzgebiet

Gefahrenquellen

!( IVU-Anlagen

Gefährdete Objekte

Bauensembles

(¹ Baudenkmäler

<

Bodendenkmäler

**) Badegewässer

Betroffene Einwohner
je Gemeinde

�
��
���

< 100

100 - 1000

>  1000

wwawawo wasserrisikokartenwao
01 001:1

Ausschnitt aus einAusschnitt aus einer Hochwassergefahrenkarte der
Weißen Elster mit Überschwemmungsfl ächen für
ein „HQ100-Szenario“, also für ein Hochwasser, das
statistisch gesehen alle 100 Jahre vorkommt.

ssAusschnitt aus einer Hochwasserrisikokarte der
Weißen Elster mit Überschwemmungsfl ächen bei
einem extremen Hochwasserereignis.

Kommunale Hochwasserkarten 1:5.000

Kommunale Hochwasserinformations-
karten bieten, aufbauend auf den 
Hochwassergefahren- und Hochwasser-
risikokarten, zusätzliche wichtige Infor-
mationen und Details für die kommu-
nale Planung des Hochwasserschutzes

fi ndfi ndund der Katastrophenabwehr. Sie fi nden 

auch in Hochwassermanagement-
systemen Verwendung. 
Kommunale Gefahrenzonenkarten
dienen mit ihren Handlungsempfehlun-
gen für die einzelnen Zonen auch als

scEntscheidungsgrundlage in der Bauleit-
uuplanung.

sschnitt aus der kommunalen chnittsschnitt aus der kommunalen 
nskarte Glaunskarte Gnskarte Glau

us der kommunalen Geenlleaus der kommunalen GelenlAusschnitt aus der kommunalen Gefahrenzonen-lenle
ukarte Glauchau.
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE

Vorbereitet sein ist alles 
annannann

nerergernerergernererg

hen,hchhen,hchhen,hch
ocoa cocoma coch-oma
lebt.tetssee lebt.tetsse lebt.tetssee
in is h b ins sh b ins is h b

ne nne nne
MiMMMMitM MMitMMM
n.en.een.
hlicch ihchhlichh ihä hhlichch ihäch

nmitglieder und Nachbarschaft, kurz: allenmitglieder und Nachbarschaft, kurz: alnmitglieder und Nachbarschaft, kurz: alle
mfeld, auf gleichem Informationsstanhemfeld, auf gleichem Informationsstahemfeld, auf gleichem Informationsstanhe

Ernstfall bleibt keineEd Ernstfall bleibt keinend Ernstfall bleibt keineEnd 
s und Hektik müsshC s und Hektik müssChrkläre s und Hektik müssChrklären. C

ist.st.et isst.et ist.

hen wichtige Informationen – z.B.chen wichtige Inform Bhen wichtige Informationen – z.BB.
rr Stelle steht oder welche Wege e oder w ner Stelle steht oder welche Wege oder nrr Stelle steht oder welche Wegee oder w n
im Internet verfügbam t verfügbetim Internet verfügbam verfügernetim Internet verfügbar.m t verfügbernet

ge Vorbebereiitungggege Vorbereeitungggeggge Vorbebereeittungggegg

chaftshilfe organisierensrg nchaftshilfe organisierenrg nchaftshilfe organisierenrg n
e Alarm- und Einsatzpläneänehnrsönliche Alarm- und Einsatzpläne zusammenäne hnsöer öPersönliche Alarm- und Einsatzpläne zusammenänee hnsöer öe

mit der Familie erstellenmit der Familie erstellenmit der Familie erstellen
anisieren unanisieren und• Hochwasserausrüstung organisieren und bereithalten

• Bauliche Schutzmaßnahmen umsetzen
liche Cliche C• Persönliche Checklisten aufstellen und

regelmäßig überprüfen

Kurzfristige Vorbereitung

• Keller leerräumen
• Fahrzeuge in Sicherheit bringen
• Öltanks sichern
• Mobiliar evakuieren, Werte und Dokumente sichern
• Türen, Fenster, Abfl uss abdichten
• Elektronische Geräte entfernen oder ausschalten
• Wettermeldungen und Hochwasserwarnungen

über Radio, Fernsehen und Internet verfolgen 

ühühü

uu!
Quellen:                                                                         

- Gemeinsame Landesplanung Berlin-Brandenburg 
(Hrsg.) (2005), OderRegio Broschüre 1, Potsdam 

- Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung (Hrsg.) (2010), Hochwasserschutzfibel, 3. 
ergänzte und überarbeitete Auflage, Berlin 

Bearbeitung:

- INFRASTRUKTUR & UMWELT, 
Professor Böhm und Partner, Darmstadt / Potsdam 

So früh wie möglich sollten Sie mit Ihren 
Nachbarn und Ihrer Familie besprechen, 
was im Ernstfall zu tun ist. 

Informieren Sie sich bei den Behörden, was 
von staatlichen Stellen bei einem Hochwasser 
unternommen wird. Beziehen Sie auch Ihre 
Kinder mit ein und betrauen Sie sie mit Auf-
gaben, um ihnen die Angst zu nehmen. 

Denken Sie darüber nach, ob Sie Ihr Haus 
durch bauliche Maßnahmen schützen 
können, um den Eintritt von Wasser 
zu verhindern. 

Wenn dann tatsächlich ein Hochwasser 
droht, sichern Sie Ihr Hab und Gut!

Dabei sind es nicht unbedingt die teuersten 
Dinge, die am wertvollsten oder uns beson-
ders kostbar sind. Denken Sie auch daran, 
was nicht wieder beschafft werden kann: 
Unterlagen, Erinnerungsstücke und ideelle 
Werte. 

Seien Sie auch darauf vorbereitet, dass der 
schlimmste Fall eintritt und Sie Ihr Haus ver-
lassen müssen. Bei einer Evakuierung bleibt 
nicht viel Zeit. Notgepäck, Verpfl egung und 
Trinkwasser sollten bereitstehen. 

Stellen Sie Wasser, Gas und Strom ab. 

Lassen Sie die Türen unverschlossen, um die 
Arbeit der Einsatz- und Rettungskräfte nicht 
zu behindern.  
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
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Am Wasser gebaut 

uen Sie IhSnen Sieuen Sie Ihnnen Sieuen Sie Ihrnne
r nichteseer nicht eseer nicht er-ese

SiSSw iSiSw iSie bereitsSw
rdeten Gehrheine rdeten Gehrhein rdeten Gebiet,hrheinne
chiclinnn chliclnn cheliclnnn

MMM

köke köee können daskee
ernhfffernhfffernhalten;ff
sersssser sssser ins Hausss

ch verschließenich verschließench verschließen

dd

diedie
en hrdenhrden –hrdeden –hrden

eratenerateneraten!

Wenn kein Wasser ins Hkein WassWenn kWenn kein Wasser ins Hein WasWenn Wenn kein Wasser ins Hkein WassWenn 
soll müssen zunächst Fesen zull, müüsoo ssen zul, mü nssoll, müssen zunächst Fo ssen zull, müü ns
abgbged t wddichtettet wwe htabbgedd chtetet wwe htabbge t wddichtettet wwe cht
ch urchd dsächutz durch Sacd ndsäSchutz durch Saurcchd dsä

en maßgeschneen maßgeschneiderte technishnekönnen maßgeschneiderte technischehne
me installiert werdenerdme installiert werden, derdSysteme installiert werden, die aucherd

Wasserdruck stanttWasserdruck stanthohem Wasserdruck standhalten. 

bWasser dringt aber nicht nur durch
Fenster und Türen ein. Überall, wo
Leitungen ins Haus führen, gibt es
Wanddurchführungen, die gesichert
werden müssen. Wände und Fugen
lassen Wasser durch, wenn sie nicht
abgedichtet sind. Achten Sie besonders
auf Abfl ussrohre! Wenn das Wasser
draußen ansteigt, drückt es durch die
Kanalisation ins Haus. Hier hilft nur der
Einbau von Rückschlagklappen. Sie ver-
hindern das Eindringen von Abwasser.

uss das uss das Muss das Haus wegen hohen Wasser-
sosodrucks dennoch gefl utet werden, sollte

dies kontrolliert und mit sauberem
Wasser erfolgen. Es versteht sich von
selbst, dass wasserempfi ndliche Ma-
terialien, hochwertige Einrichtungen
und technische Anlagen in den unteren

chts zhts zRäumen nichts zu suchen haben. Eben-
tenten Elektrso sollten Elektroinstallationen hoch-

icher gebaut ununut icher gebaut unt uut wassersicher gebaut und getrennt uut 
altbar sein.altbar sein.abschaltbar sein.

Trotz Vorsorge bleiben Restrisiken. Vergewissern Sie sich, ob Sie 
gegen Hochwasser versichert sind und bilden Sie fi nanzielle Rücklagen.

ühühü

uu!

Vorlage für die Grafik: MedienDesignBÜRO, Berlin, www.mediendesignbuero.com

and)

s

1 Fenster und Türen
2 undichte Wände
3 Kellerlichtschächte
4 Wanddurchlässe für Leitungen
5 undichte Keller (Boden, W
6 Abflussrohre

Wege de
Wassereintritts

1

2

3 4

5

6

Druckwassersichere 
Wanddurchführung  

Quellen:                                                                         

- Gemeinsame Landesplanung Berlin-Brandenburg 
(Hrsg.) (2005), Hochwasserschutz an der Oder, 
OderRegio Broschüre, Potsdam 

- Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung (Hrsg.) (2010), Hochwasserschutzfibel, 3. 
ergänzte und überarbeitete Auflage, Berlin

Bearbeitung

- INFRASTRUKTUR & UMWELT, 
Professor Böhm und Partner, Darmstadt / Potsdam  
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
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• Partnerregion Bezirk Südböhmen:
Die Region untersucht das wassertouristische
Potenzial der Tourismus- und Erholungsgebiete
in Südböhmen.
Im Rahmen der Studie werden passende Anle-
gestellen an der Moldau und geeignete Stand-
orte für den Ausbau von kleinen Häfen für
den Tourismus bestimmt. Neben der Moldau
werden auch die weiteren wichtigen Flüsse in
Südböhmen – Wottawa und Luschnitz – in die
Studie einbezogen.

  

• Partnerregion Bezirk Pilsen:
Im Bezirk Pilsen beurteilt eine Studie die beste-
hende touristische Infrastruktur und empfi ehlt
Maßnahmen zur Verringerung von Hochwas-
sergefährdung. Von 36 betrachteten Anlege-,
Rast- und Campingplätzen erwiesen sich sechs
als im Sinne des Hochwasserschutzes ungeeig-
net. Die Schlussfolgerungen der Studie werden
in die Gebietspläne der Gemeinden und des
Bezirks mit einbezogen.

 

• Partnerregion Sachsen-Anhalt:
Eine Evaluierungsstudie des „Blauen Bandes“ in
Sachsen-Anhalt zeigt Stärken und Schwächen
des regionalen Wassertourismus auf. Anbieter
müssen mehr für Hochwasserrisiken sensibili-
siert werden.

In einem Workshop
wurde verdeutlicht,
dass die grenzüber-
schreitende Zusam-
menarbeit im Was-
sertourismus weiter
gestärkt werden
muss.

  

• Partnerregion Landkreis Ludwigslust:
Die Erkenntnisse aus einer Bestandsaufnahme
wassertouristisch relevanter Anbieter und Infra-
strukturen in Sachsen-Anhalt und den angren-
zenden Regionen fl ießen in einen gemeinsamen
wassertouristischen Investitionskatalog ein.
 

• Partnerregion
Bezirk Zentral-
böhmen:

Die Ergebnisse einer
Recherche zu hoch-
wasserangepassten
wassertouristischen
Infrastrukturen ent-
lang der Elbe wer-
den ebenfalls in den
gemeinsamen Inves-
titionskatalog aufge-
nommen.

Grenzüberschreitender 
Wassertourismus an der Elbe 

enen
gebiet istbebeggebiet istbebegebiet istebebe

andschasdndschlandschafddndschalandschaftlichedn

Feeruca r Fluss voneerur au r Fluss voneerur aa
en Interesseehedeu en Interessehedeu en Interessenehedeu
Nr Nrren Nar Nererte Natur in Konfl ikt.r NNrre
t, nachisi st, nachii st, nachhaltigeisi
leichggei gleichgeiii gleichzeitigerge geii

uzu bzzu bezuzu betreiben.z

n eii enr nin einnnn einem Teilprojektinr n
asstessten Wasser-
den Regionendenden Regionen

AktivitätenAktivitäAktivitäten

Quellen:                                                                         
- Jens Klapputh, Bilddatenbank Investitions- und 

Marketinggesellschaft Sachsen-Anhalt 
- Bezirk Pilsen
- Bezirk Mittelböhmen
- Magdeburger Hafen GmbH
- Sandra Dönitz, Bilddatenbank des Landes Sachsen-Anhalt
- Blaues Band Sachsen-Anhalt; Ministerium für Landesentwicklung 

und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt
- Bezirk Südböhmen

Bearbeitung:
- Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt, 

Referat 23 – Europäische Raumentwicklung
- Vaclav Treml, Bezirk Pilsen

uristisch• Gemeinsame wassertouristische
HandlungsempfehlungHandHandlungsempfehlung

L-PartnerreL-Partnerregionen als BroschüL-Partnerregionen als Broschüre

meinsamer wassersa emeinsamer wasseaswa se• Gemeinsamer wassertouristischeraswa se
nds- und Investitioitsstnds- und InvestitiotitssBestands- und Investitionskatalogitsst

Wde Wberschreitende Wdee W• Grenzüberschreitende Weiterent-dee W
es Wassertourismus‘s Wassertourismus‘wicklung des Wassertourismus‘

tlang der Eltlaentlang der El

Ergebnisse der Zusammenarbeit

nnsannseterminal Magdeburgan

wwKanutourismus auf der Wottaw
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE
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1854 (Dezember) Deiche berechen an vielen Stellen, 

schweres Hochwasser
1871 (Juni/Juli) Das Wasser steht ellenhoch auf den Äckern, 

viele Bauern verlieren die gesamte Ernte
1909 (Februar) Katastrophale Überschwemmungen an der 

Wipper, sehr viele Wohnhäuser, Scheunen und
Ställe werden beschädigt oder stürzen ein

1946 (Februar) Durch Schneeschmelze und Regen ufert die 
Wipper aus, viele Häuser, Scheunen und

hen im Wassen im WassStälle stehen im Wasser
Große SchädGroße Schäde1947 (März) Große Schäden durch Eisgang und 

berscberschÜberschwemmungen

Überschwemmungen in derÜberschwemmungen in deÜberschwemmungen in der
nnenstadt von SondershauInnnnenstadt von SondershaInnnnenstadt von SondershaInn
mmmm Februar 1909m

htz htz haustz e Wipperbrücke bei Stockhausehae Wipperbrücke bei StockhausehauseDie Wipperbrücke bei Stockhausenhause
chwasser im Februar 19ruar 1eb r 1bruarebnach dem Hochwasser im Februar 1909bruareb

Quellen:
- Bild 1: Sammlung Deutsch
- Bild 2: Schlossmuseum Sondershausen
- Bild 3: Sammlung Deutsch

Bearbeitung:
Dr. M. Deutsch & Prof. Dr. K.-H. Pörtge
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Anpassung an das Hochwasserrisiko
im ElbeeinzugsgebietLABE–ELBE
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dddie Unstrut weit austreten

Nach ergiebJuli) Nach ergiebJuli) Nach ergiebigen Regenfällen werden die Wiesen
ttüberschwemmt, die Heuernte ist vollkommen verloren

uni/Juli) Das Wasser steht ellenhoch auf den Ä1871 (Juni/Juli) Das Wasser steht ellenhoch auf den Ä1871 (Juni/Juli) Das Wasser steht ellenhoch auf den Äckern,
viele Bauern verlieren die gesamte Ernte

1890 (November) Enorme Schäden an Deichen und Brücken

1909 (Februar) Großfl ächige Überschwemmungen in den
Ortschaften, hohe Verluste

1946 (Februar) Durch Schneeschmelze und Regen ufert die
Unstrut aus, in den Ortschaften stehen viele
Häuser, Scheunen und Ställe im Wasser

1947 (März) Katastrophale Schäden durch Eisgang und
er, viele BrürüHochwasser, viele Brücken werden zerstört

elder an der Unstruelder an der UnstrÜberfl utete Felder an der Unstrut 
MMim März 1947

mmungen in der Stadt Sömmeemmungen in der Stadt Sömmerda
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Quellen:
- Bild 1: Kreisarchiv Sömmerda
- Bild 2: Kreisarchiv Sömmerda
- Bild 3: Thüringer Talsperren- und gewässerkundliches 

Archiv Tambach-Dietharz

Bearbeitung:
Dr. M. Deutsch & Prof. Dr. K.-H. Pörtge
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